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Vorwort 
von Ministerpräsident Erwin Sellering 

Mecklenburg-Vorpommern ist ein Land mit vielen wunderschö-
nen Orten. Zum Beispiel an der Ostsee oder an einem der mehr 
als 2.000 Binnenseen. Die in weiten Teilen unberührte Natur un-
seres Landes bietet viele bezaubernde Plätze. Bei uns gibt es be-
eindruckende Schlösser, Parks und Herrenhäuser. Die altehrwür-
digen Hansestädte Rostock, Wismar, Stralsund und Greifswald 
verbinden Tradition und Innovation. Zu erwähnen ist auch unsere 
Landeshauptstadt Schwerin mit dem Schloss, das einmalig ist und 
Einheimische wie Gäste gleichermaßen verzaubert.

Ich gebe zu: Es fällt mir schwer, mich für einen einzelnen Lieb-
lingsplatz in Mecklenburg-Vorpommern zu entscheiden. Und das 
nicht nur, weil man als Ministerpräsident zu einer gewissen Neut-
ralität verpflichtet ist. Es gibt einfach eine sehr große Auswahl an 
Orten, an denen ich immer wieder gerne bin. Ich denke an Greifs-
wald, an den Blick hoch oben vom Dom über die Stadt. Da ist der 
Strand von Ueckeritz. Die Lewitz, wo ich nach Feierabend gern 
spazieren gehe. Oder das Warnowtal, das zu herrlichen Kanutou-
ren oder Wanderungen einlädt. 

In diesem Buch gehen über 50 Autorinnen und Autoren das 
Wagnis ein. Sie legen sich fest und beschreiben ihren ganz per-
sönlichen Lieblingsplatz in Mecklenburg-Vorpommern. Jede und 
jeder von ihnen auf ganz persönliche Weise. Natur und Kultur, 
Stadt und Land, da ist für jeden Geschmack etwas dabei. 

Mein Dank gilt allen, die sich in diesem spannenden Projekt 
beteiligt haben und vor allem Professor Hans-Robert Metelmann, 
der die Idee zu diesem Buch hatte und als kluger und umsichtiger 

Ministerpräsident Erwin Sellering, Schwerin,
teilt mit vielen Bürgerinnen und Bürgern in 

Mecklenburg-Vorpommern eine liebevolle Beziehung zu der 
natürlichen Schönheit und den Kulturschätzen des Landes.
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Herausgeber viele interessante Beiträge zusammengetragen hat. 
Das Buch lädt ein zu einer Entdeckungsreise durch unser Land. 
Und es wirbt dabei auf wunderschöne Weise für unser Bundes-
land Mecklenburg-Vorpommern.

Gehen Sie mit auf Entdeckungsreise. Entdecken Sie lauter Lieb-
lingsplätze. Sie werden feststellen: MV tut gut.

Erwin Sellering
Ministerpräsident des Landes
Mecklenburg-Vorpommern 
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Mensch und Land I
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Bank mit Aussicht
von Hans-Robert Metelmann

Friedrich-Franz-Blick in Mecklenburg. Eine malerische hohe 
Waldkante mittig zwischen Ostseeküste und Seenplatte, Schwe-
rin und Greifswald, genau beschrieben oberhalb von Salem am 
Kummerower See. Eine Bank mit Baumschatten und Fernblick. 
Was geht Ihnen durch den Kopf, wenn Sie im Stillen so eine Aus-
sicht genießen, den Blick über die besonnte blaue Wasserfläche auf 
Rapsfelder in voller Blüte so weit das Auge reicht und am Horizont 
ein Spalier von Windkraftanlagen bei der Arbeit? 

Falls Sie ganz gebannt sind von diesem Bild und zu der Er-
kenntnis kommen, dass wir in einem herrlichen Land leben, dass 
hier wohl eine großartige Ernte heranreift und dass unser Land 
auch bei den erneuerbaren Energien ganz vorn mitspielt, dann be-
finden Sie sich in Übereinstimmung mit einem großen Teil der 
Bevölkerung in Mecklenburg-Vorpommern. 

Wenn Sie dagegen mit liebenden Augen aber eher sorgenvoll 
über die Feldmark und den See schauen, weil Sie an alle möglichen 
Folgen einer ausgereizten Monokultur denken und fürchten, dass 
die Verspargelung des Urlaubslandes Mecklenburg-Vorpommern 
uns die Touristen verscheucht, dann haben Sie ziemlich genauso 
viel Menschen an Ihrer Seite. 

Bei solchem Ausblick scheiden sich eben die Geister, und dies 
ist weniger eine Frage des Geschmacks, sondern mehr der un-
terschiedlichen Wahrnehmungen und Gewissheiten, was unser 
Land betrifft, die Rolle seiner Land- und Ernährungswirtschaft, 
die richtigen politischen Entscheidungen in Schwerin, in Berlin, 
in Brüssel für unsere Zukunft.

Professor Hans-Robert Metelmann, Jarmen,
dankt allen, die in diesem Heft so anrührend, spannend, 

zum Nachdenken oder zum Lachen von ihren Lieblingsplätzen 
erzählen, für diese Geschenke.
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Aus großer Flughöhe betrachtet geht es um unsere agrar- und um-
weltpolitische Orientierung in Europa, um Weichenstellungen für 
zeitgemäße Konzepte, um den besten Einsatz von Strukturhilfen 
und Agrarsubventionen im Umfang vieler Milliarden Euro. Aus 
menschlicher Augenhöhe geht es um Arbeitsplätze, um auskömm-
liche Löhne, um ordentliche Lebensbedingungen in ländlichen 
Räumen im Einklang mit Natur und Kultur.

Über das richtige Konzept für die weitere Entwicklung und 
die dafür notwendigen politischen Entscheidungen gibt es in der 
Bevölkerung ganz unterschiedliche Vorstellungen. Die Einen spre-
chen sich aus für ein „weiter so“, die Fortsetzung eines erfolgrei-
chen Weges einer intensiv betriebenen Landwirtschaft und Er-
nährungswirtschaft. Die Anderen sind davon überzeugt, dass 
wir einen strikten Kurswechsel brauchen, keine Intensivierung, 
sondern Diversifizierung, eine Agrarwende. Manchmal gewinnt 
man den Eindruck, als gäbe es zwischen diesen beiden Positionen 
keine Brücke … 

Der Mensch ist, was er isst. Land- und Ernährungswirtschaft 
gehen uns alle an. Wir leben in einem Land, das in seinen länd-
lichen Räumen vor allem von diesen beiden Wirtschaftszweigen 
geprägt ist. Wir sind alle Verbraucherinnen und Verbraucher ihrer 
Erzeugnisse und lieben gutes und preiswertes Essen und Trinken. 
Unsere natürliche Umwelt, um die man uns in ganz Deutschland 
beneidet, und wie Landwirtschaft und Ernährungswirtschaft mit 
ihr umgehen, das beeinflusst ganz wesentlich unsere Gesundheit, 
unser Selbstwertgefühl, unser Wohlbefinden.

Die Landesregierung in Schwerin hat den Handlungsbedarf 
erkannt und in ihrer Koalitionsvereinbarung für die 6. Wahlpe-
riode des Landtags von Mecklenburg-Vorpommern (2011–2016) 
unter Nr. V, Pkt. 121 festgehalten, „einen breit angelegten Dialog“ 
zu führen, „um einen Leitfaden für die Ausgestaltung einer nach-
haltigen, umwelt- und tiergerechten Land- und Ernährungswirt-
schaft in Mecklenburg-Vorpommern zu erarbeiten“. 

Die politische Absicht lautet, dass möglichst viele Interessen 
abgedeckt werden sollen: Die Erwartungen an konven tionelle und 
ökologische Landwirtschaft und Ernährungswirtschaft, an Ver-
braucherschutz, an Konzepte für regene rative Energien, den Schutz 
von Umwelt, Natur und Tieren, für Tourismus, nicht zuletzt Ge-
sundheit und gute Lebensbedingungen in den ländlichen Räumen. 
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Natürlich kann man so einen Regierungsauftrag z. B. einer er-
fahrenen und klugen Mitarbeiterin im fachlich zuständigen Mi-
nisterium für Landwirtschaft, Umwelt und Verbraucherschutz in 
Schwerin weiterreichen, die sich dann 4 Wochen zurückzieht, die-
ses Thema mit größtem Sachverstand und politisch angemessen 
ausarbeitet und am Ende mit einem intellektuell und handwerklich 
feinen Masterplan aus ihrer Klausur herauskommt. Allerdings: So 
ein Vorgehen der Politik bei so einem Thema passt uns gar nicht, 
es passt nicht zu unserem Verständnis von Beteiligung in der De-
mokratie. Wir wollen mitmachen. Wir sind alle unmittelbar be-
rührt von der Entwicklung der Land- und Ernährungswirtschaft 
in Mecklenburg-Vorpommern. Schließlich sind wir alle mindes-
tens Verbraucherinnen und Verbraucher. 

Der Minister dieses Hauses, Dr. Till Backhaus, hat also ein 
ganz anderes, ein sehr offenes, ein tatsächlich neues Erarbeitungs-
verfahren für den Masterplan gewählt. Das Auftragspapier der Lan-
desregierung wird erarbeitet mit der Einbeziehung von Bürgerin-
nen und Bürgern durch Internetforen, mit einer wissenschaftlichen 
Begleitung durch ein unabhängiges Fachinstitut und mit ausge-
wählten Expertinnen und Experten in einer Perspektivkommission.

Zu dieser „Perspektivkommission für die Entwicklung der 
Land- und Ernährungswirtschaft in Mecklenburg-Vorpommern“, 
wie der offizielle Titel lautet, gehören Vertreter der konventionel-
len und der ökologischen Landwirtschaft und Ernährungswirt-
schaft, unterstützt von den Hochschulen, Universitäten und For-
schungsinstituten in Mecklenburg-Vorpommern, begleitet von der 
Verbraucherzentrale, der Tierärzteschaft, vom Unternehmensver-
band, dem Landesmarketing, von der Industrie- und Handelskam-
mer Schwerin, von den Landkreisen, von BioconValley in Nord-
ostdeutschland und ScanBalt in Nordosteuropa für Kompetenz 
in der Gesundheitswirtschaft, nicht zuletzt von den Kirchen als 
den größten Bodeneigentümern im Land. 

Ein ganzes Bündel von konsensualen politischen Handlungs-
empfehlungen ist inzwischen entstanden, Grundlage für einen Mas-
terplan Mensch und Land. Forschung, Entwicklung und Bildung, 
die entscheidenden und wesentlichen Voraussetzungen für die Zu-
kunftsfähigkeit der Schlüssel-Wirtschaftszweige Land- und Ernäh-
rungswirtschaft, sind zentrale Themen im Masterplanprozess. Na-
turschutz, Umweltschutz, Tierschutz werden angesprochen, eine 
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soziale Verantwortung bei allen Produktionsverfahren und -schrit-
ten. Es geht um Impulse für Existenzgründungen, Wertschöpfung 
und den Erhalt der lebensnotwendigen und lebenswerten Bedin-
gungen in ländlichen Räumen für die Menschen im Heute und die 
kommenden Generationen. Es geht um die Schaffung und Siche-
rung von auskömmlichen Arbeitsplätzen im Einklang mit Natur, 
Tradition und Lebenskultur. Es geht um gute Lebensmittel und 
damit zuletzt auch ganz schlicht um Sympathieträger zum Essen 
und Trinken und Image für Mecklenburg-Vorpommern. 

Die Arbeit am Masterplan ist schweres Pflügen. Das Internet-
forum sammelt Materialien und Meinungen ohne Ende, und in 
der Perspektivkommission sitzt kein Freundeskreis zusammen, 
sondern ein Arbeitsgremium sehr engagierter Interessenvertreter. 
Wenn sich deshalb die Diskussion unter den Fachleuten manchmal 
festfrisst, hilft immer wieder das gegenseitige Zugeständnis weiter, 
dass alle am selben Tisch sitzen, die Perspektiven dennoch sehr un-
terschiedliche sein können. Jede dieser Perspektiven auf dem ge-
meinsamen Tisch ist für sich genommen richtig und wahr. Bleibt 
aber eine spezielle Teilsicht auf ein Thema oder einen Aspekt …

Was kann einen bei diesem Riesenthema, einem Masterplan 
Mensch und Land, und in einem komplexen Prozess zu so an-
strengender Arbeit motivieren?

Wenn der Verstand antwortet, spricht er von dem gemeinsa-
men Papier am Ende, dem Masterplan, der von einem besonderen 
Wert schon deshalb ist, weil er den ernsten Willen aller daran Be-
teiligten dokumentiert, einige für die Zukunft der Land- und Er-
nährungswirtschaft und deshalb auch für Mecklenburg-Vorpom-
mern entscheidenden Fragen in Gemeinsamkeit, mit gemeinsamer 
Stärke, in gemeinsamer Verantwortung anzugehen.

Wenn die Seele antwortet, kommt eine weitere Gemeinsam-
keit aller Beteiligten ins Spiel, eine innere, eine ganz persönliche 
Verbindung zu Mensch und Land, die uns allen am Herzen liegt, 
ein auch räumlich greifbarer Bezug zu Mecklenburg-Vorpommern, 
eine Art geistiger Besitz, den wir oft teilen. Lauter Lieblingsplätze.

Ich teile gerne Lieblingsplätze mit weitem Horizont, den Burg-
turm von Klempenow, hohe Schiffsdecks auf Ostseefähren, We-
ge an Stränden und Strandkörbe, Picknickplätze auf Hochufern, 
Windmühlentürme, Balkons mit kleiner Sitzgruppe, Restaurants 
mit schöner Speisekarte und Sicht. Und ich höre gerne zu, wenn 
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in der Runde von Familie, Freunden und Gästen von solchen und 
anderen, alten und neuen, nahen und fernen Lieblingsplätzen er-
zählt wird, zum Beispiel im Gesprächskreis Jarmen.

In den nächsten Jahren werde ich bestimmt wieder einmal 
diese Bank aufsuchen mit dem weiten Friedrich-Franz-Blick über 
die Feldmark von Mecklenburg-Vorpommern, und ich freue mich 
auf eine Aussicht, in der jede Art von Agrarwirtschaft und Ernäh-
rungswirtschaft ihren Acker, Stall und Platz finden muss und wird, 
jede für sich und respektvoll abgestimmt mit allen anderen, wenn 
sie nur Mensch und Land gut tut!


